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Einleitung  

 

Feuerwehr -Einsatzstatistik 2012  

Rheinland -Pfalz  

31.565 Feuerwehr -Einsätze gesamt  

 

 

 

  7.404 Brände und Explosionen  

18.938 Technische Hilfeleistungen  

 

 

   5.223 Sonstige Einsätze  
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   2.400   Freiwillige Feuerwehren  

                bei 221 Aufgabenträgern 
 

                55.000 ehrenamtliche   

 aktive Feuerwehrangehörige  

                (ca. 2.500 = 4,2% davon weiblich) 

                und 

                5.000 Angehörige der Werkfeuerwehren  

           bzw. Selbsthilfekräfte 

 

   1.110   Jugendfeuerwehren 
 

                  rund13.000 Mädchen und Jungen ab 10 Jahre 

                (ca. 2.852 = 20,5% davon weiblich) 

 

      205  Vorbereitungsgruppen für die  

                  Jugendfeuerwehr / ĂBambini-Feuerwehrñ 

 rund 3000 Kinder im Alter von 6 ï 10 Jahren 

 und 450 Betreuer 

 

          5   Berufsfeuerwehren  

                mit  ca. 755 Feuerwehrbeamten 

Einleitung  

 

Situation der Feuerwehren in Rheinland -Pfalz  
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o  Absenkung des Eintrittsalters zur Jugendfeuerwehr 

 

o  Gründung von Bambini-Feuerwehren 

 

o  Projekt ĂNimm zwei ï Mach einsñ 

 

o  Projekte zur Einbindung von Frauen in die Feuerwehr 

 

o  Einführung eines Tages der Feuerwehr an Schulen 

 

o  Projekt Wahlpflichtfach ĂFeuerwehrtechnische Grundbildungñ  

    an Berufsbildenden Schulen 

Einleitung  

 

Maßnahmen zur Personalsicherung  

der Freiwilligen Feuerwehren in Rheinland -Pfalz  
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Durchführung der Feuerwehrausbildung in Schulen anderer 

(auch europäischer) Länder: 
 

o  Vorbeugender Brandschutz 
    z.B. Vermeidung von Bränden bzw. rechtzeitiges Erkennen von Brandgefahren 

 

o  Abwehrender Brandschutz 
    z.B. richtiges Verhalten im Brandfall 

 

o  Selbstschutz 

    z.B. Erste-Hilfe-Kurse 

Entstehung des Projektes  
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Erwerb und Entwicklung von Kompetenzen  

zur Zurechtfindung in Gesellschaft und Beruf 

 

 

Verbesserung sozialer   Verbesserung 

 persönlicher           der persönlichen 

Aufstiegschancen  Arbeitsmarktchancen 
 

 

Im Einzelnen 

 

o  durch aktive Teilnahme an Lösungen von Problemen 
    z.B. Bewältigung von Einsatzszenarien 

 

o  durch gemeinsames Arbeiten im Team 
    z.B. Arbeit zumindest im Trupp 

 

o  durch Entwicklung der Kommunikationsfähigkeit 

    z.B. Zusammenarbeit in Gruppe, Staffel oder Trupp 

Ziele des Projektes  
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Zielgruppen  

des  

Projektes  
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1. Rechtliche Grundlage  

 

o  Stundenplan der BFS II ï Ermöglichung eines berufsbezogenen  

   Ătechnischenñ Wahlpflichtfaches  

o  Antragstellung der Schulleitung an die ADD über die zuständige Außenstelle 

o  Genehmigung durch die Schulaufsicht (Schuljahr 2009/2010) 

 
2. Verbindlicher Lehrplan  

 

o  Anerkennung durch die Landesfeuerwehr- und Katastrophenschutzschule  

   als Grundausbildungslehrgang der FF  

Voraussetzungen zur  

Durchführung des Projektes  
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Auszug aus dem Lehrplan  
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2010/2011 
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3. Mitarbeit der örtlichen Feuerwehr  

 

o  Amtlich bestellte Kreisausbilder unterstützen Lehrkräfte im Unterricht 

o  Durchführung von Leistungsnachweisen (Prüfungen) 

o  Organisation der Einsatzkleidung/Fahrzeuge und Gerät 

 
4. Unterstützung durch die Schulleitung  

 

o  Lehrereinsatz (im Rahmen des Stundendeputats z.B. im  

    Unterrichtsfach Sport) 

o  Projektleitung und Projektbegleitung (Regelmäßige Besprechungen) 

o  Entsprechende Stundenplangestaltung 

o  Kontaktpflege zwischen Schule und Feuerwehr 

    (Gesamtkonferenzen / Informationstage / Tage der offenen Tür) 
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o  Vermittlung theoretischer und praktischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
     (vgl. Lehrplan) 

 

o  in der Regel wöchentlich zwei Unterrichtsstunden 
    (insgesamt mindestens 70 Stunden) 

 

o  Abschluss mit einer theoretischen und praktischen Prüfung 

    (zum Bestehen des Grundlehrgangs erforderlich) 

 

o  Ausweisung einer Zeugnisnote im Abschlusszeugnis (Grundfach) 

    (Ausgleichsmöglichkeit für andere Noten) 

 

o  nach Möglichkeit Abstimmung des Schulsports auf das Projekt 

    (Ausrichtung des Sportunterrichts auf die Feuerwehrtätigkeit ï Kraft, Ausdauer  

    und technisch-koordinative Übungen) 

 

 

Durchführung des Projektes  
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o  Wahlpflichtfach ĂFeuerwehrtechnische Grundbildungñ  

    zwei Wochenstunden (ca. 80 Stunden im Jahr) 

 

Beispiel: 

 

o  Mittwoch, 1. und 2. Stunde (Doppelstunde) 

 

o  Mittwoch, 3. und 4. Stunde (Doppelstunde Sport) 

 

o  Mittwoch, 1. bis 4. Stunde nach Absprache praktische Übungen  

    in der örtlichen Feuerwache 

Organisationsmöglichkeit des Unterrichts  
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o  Einblick in einen bisher nicht bekannten technischen Bereich mit  

    seinen Einsatzmöglichkeiten 
     (Geräte und Fahrzeuge der Feuerwehr) 

 

o  Erlernen eines respektvollen konstruktiven Miteinanders 
    (Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit, Kritikfähigkeit) 

 

o  Erwerb wesentlicher Schlüsselqualifikationen 

    (Leistungs-, Kooperations- und Verantwortungsbereitschaft) 

 

o  direkte praktische Anwendungsmöglichkeit des erlernten Wissens  

    und der erlernten Fähigkeiten 

    (bei Übungen in gestellten Schadenslagen) 

 

o  Verwendungsmöglichkeit der erworbenen Fähigkeiten und Fertigkeiten in einer  

    späteren beruflichen Laufbahn 

    (Sicherheitsfachkraft, Sicherheitsbeauftragter, Brandschutzbeauftragter,  

     Ersthelfer in Betrieben) 

 

 

Vorteile für die Teilnehmer  
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o  direkte Einstiegsmöglichkeit in die weitere Grundausbildung der  

    Freiwilligen Feuerwehr 
    (Anerkennung des Grundlehrgangs) 

 

o  Nachweis der Ersten Hilfe für Führerscheine der Klasse B und C 
     (zwei Jahre gültig) 

 

o  Möglichkeiten der Kontaktherstellung zum Erhalt einer  

    Praktikanten-, Ausbildungs- oder Arbeitsstelle 
    (Feuerwehrangehörige sind oft beruflich selbständig oder in  

    Führungsfunktionen von Betrieben tätig) 

 

o  Erfahren einer sportlichen Tätigkeit als Grundlage für  

    Leistungsfähigkeit 
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Ablaufplan ăWahlpflichtfach feuerwehrtechnische Grundbildungò 

 

Einführung in das Projekt  

 

Tag: Mittwoch, 1. September 2010 

 

Ort: BBS Germersheim, Saal 211 

 

Klasse: BF2 HH 10n 

 

Zeit: 7.45 Uhr bis 9.15 Uhr 

 

Teilnehmer: Feuerwehr Germersheim: 

 Thomas Nährig (Wehrleiter) 

 

 BBS Germersheim: 

 Rainer Sprotte (Schulleiter) 

 Thomas Prinz (Abteilungsleiter) 

 Otto Fürst (Fachberater) 

 Renate Bähr (Sport) 

Projektbeginn  
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Á  Begrüßung durch Herrn Sprotte 

 

Á  Projektvorstellung durch Herrn Fürst 

 

Á  Lehrplanvorstellung durch Herrn Nährig 

 

Á  Bedeutung der ehrenamtlichen Tätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr  

   Germersheim durch Herrn Nährig 
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Projektabschluß  
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Abschlußfeier mit Übergabe der Zeugnisse  

 

 

Begrüßung durch den Schulleiter 

 

Grußworte Landrat 

 

Grußworte Bürgermeister 

 

Ansprache Präsident der ADD 

 

Ansprache Staatssekretärin Heike Raab 

 

Rückblick der Schüler 

Rückblick des Wehrleiters 

 

Übergabe der Zeugnisse 

 

ï Stehempfang ï 

Projektabschluß  
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Projektabschluß  
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Projektabschluß  
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Projektabschluß  
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Projektabschluß  
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Projektabschluß  
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Projektabschluß  

 

28 



Projektabschluß  
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Projektabschluß  
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